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Das Weimarer Dreieck lebt
Mickiewicz-Ehrung rückt die Regionen vor dem 20-jährigen Jubiläum als Motoren in den Blickpunkt

Von Hans Hoffmeister

Weimar. „Wieder einmal
Weimar-Festspiele!“ kom-
mentierte ein Beobachter die-
se Fülle von Weimar-spezifi-
schen hochkarätigen Veran-
staltungen: Nach dem TLZ-
Weinfest auf dem Frauenplan
und der Verleihung der Goe-
the-Medaillen im Schloss
wurde am Sonntag den part-
nerschaftlich verbundenen
Regionalchefs von Malopols-
ka, der Picardie und Thürin-
gen im Fürstenhaus der nach
dem polnischen National-
dichter Adam Mickiewicz be-
nannte Preis verliehen. Des-
sen erste Träger vor 19 Jahren
waren die Gründungsväter
des Weimarer Dreiecks gewe-
sen: die Außenminister Ro-
land Dumas, Hans-Dietrich
Genscher und Krzysztof Sku-
biszewski.

Die drei Regionen haben
im Herzen Europas nach dem
Vorbild der drei Außenminis-
ter den trilateralen Austausch
gepflegt, sagte der scheidende
Präsident des Komitees Wei-
marer Dreieck, Klaus-Hein-
rich Standke.

Diesmal war es keine reine
Männergesellschaft mehr.
Gleich fünf hochkarätige Poli-
terinnen sprachen – „ein be-
merkenswertes Zeichen“, so
Standke. Dessen Komitee
stellt seine operativen Aktivi-
täten nach einer streitigen De-
batte ein. Dabei ging es (TLZ
berichtete) um das – so Stand-
ke – unzureichende Engage-
ment ausgerechnet des ak-
tuellen deutschen Außenmi-
nisters im Sinne der Veranke-
rung zivilgesellschaftlichen
Engagements. Dies sorgte
nicht nur für Ärger, sondern
belebte auch...

In die Fußstapfen des Ko-
mitees tritt jetzt ein soeben
gegründeter Verein Weimarer
Dreieck unter dem Erfurter
Rechtsanwalt Dieter Hack-
mann. Auch die TLZ arbeitet
im Vorstand mit.

Gutes Zeichen: Als erstes
wurden die Botschafter Frak-
reichs und Polens Mitglieder
in dieser zivilgesellschaftli-
chen Körperschaft, was
Standke nie für möglich ge-
halten hätte. Dies ist aber
wichtig, weil im nächsten
Jahr 20 Jahre Weimarer
Dreieck gefeiert wird – unter
inzwischen ausdrücklichem
besonderem Einverständnis
von Außenminister Guido
Westerwelle, wie Minister-
präsidentin Christine Lieber-
knecht bekannt gab.

Lieberknecht war es auch,
die neben den Regionalvertre-
tern Marschall Marek Nawar-
ra (Krakau) und der Vertrete-

Gemeinsam für das Weimarer Dreieck: (v. l.) Thüringens Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht, die Vizepräsidentin des Regio-
nalrates, Anne Ferreira, der Marschall der Wojewodschaft Malopolska, Marek Nawara, Danuta Hübner (MdEP) und der Präsident des
Komitees zur Förderung der deutsch-französisch-polnischen Zusammenarbeit e.V., Klaus-Heinrich Standke. Foto: Marcus Scheidel

rin von Claude G. Gewerc
(Amiens) die schwungvollste
Dankesrede hielt. Der wegen
eines Parteikonvents abwe-
sende Franzose stammt übri-
gens aus jüdischer Familie
und wurde in Bergen-Belsen
geboren. Ein Detail, das bis-
lang den Partnern weitgehend
unbekannt war...

„Wir schreiben heute
Friedensgeschichte“

Die Laudatio der Regional-
ausschussvorsitzenden im Eu-
ropaparlament, Danuta Hüb-
ner, beschrieb all die wichti-
gen Aktivitäten der wechsel-
seitigen Beziehungen. Im
Kern ging es um das, was Goe-
the so bezeichnete: „Man
muss ein Glaubensbekenntnis
von Zeit zu Zeit wiederho-
len“.

In diesem Sinne sprach
Landtagspräsidentin Birgit
Diezel die tiefen, inzwischen
überwundenen Vorurteile an
unter Betonung der Wojewod-
schaft Malopolska. Diese ste-
he wie keine andere für das
Martyrium Polens!

„Wir schreiben heute Frie-
densgeschichte – und die Re-
gionalisierung ist deren Ver-
ankerung“, so Diezel. Der pol-
nische Gesandte Zbigniew Za-
reba zitierte den neuen Staats-

präsidenten Komorowski, der
die besondere Wichtigkeit eu-
ropäischer Stabilität mittels
des Weimarer Dreiecks betont
habe. „Weimarer Zusammen-
arbeit ist eine Erfolgsgeschich-
te“, so Zareba. Komorowskis
erste Reise führt nach Frank-
reich und Deutschland.

Früheren „Spitzen“ des
Komitee-Präsidenten Rich-
tung Westerwelle begegnete
souverän dessen vormalige
Gesandtin in Warschau, Jutta
Frasch vom Auswärtigen
Amt. Standke habe den zivil-
gesellschaftlichen Dialog im-

mer wieder angeführt, um-
armte sie den kritischen Eife-
rer gleichsam mit einem Kom-
pliment. Die „deutliche Auf-
wertung“ des Weimarer
Dreiecks sei sinnvoll und
auch notwendig. „Die Bun-
desregierung setzt das um“,
versprach sie.

Ein Zitat eines Geehrten
vertiefte die Erkenntnisse. Na-
wara sagte: „Wo wären wir Po-
len in Europa ohne unsere
Freunde?“ Ein Satz, der unter
die Haut ging und im Grunde
nur eine Selbstverständlich-
keit beschrieb.

Vor 181 Jahren war der gro-
ße Namensgeber des Preises in
Weimar; später lebte er in
Frankreich, wo er nahe Paris
beigesetzt wurde, um dann
nach Krakau umgebettet zu
werden. In Weimar erinnert
eine Büste an den Dichter,
nach dem dieser „wirklich
große Preis“ (Lieberknecht)
benannt ist. Im nächsten Jahr
sollen Kulturpersönlichkeiten
den Preis bekommen, kündig-
te Standke an.

Lieberknecht erinnerte an
zahllose regionale Aktivitä-
ten: Paris traf Kreisau in
Kromsdorf. Literarische Ge-
sellschaften aller drei Regio-
nen setzten Akzente. Vor 15
Jahren wurde auf Betreiben
der TLZ im Weimarer Rathaus
die Deutsch-Polnische Gesell-

schaft Thüringen gegründet,
worauf die Regierungschefin
besonders hinwies.

Frischer Wind
in neuen Segeln

Weimars Oberbürgermeis-
ter Stefan Wolf verwies sei-
nerseits auf die künftige neue
Partnerschaft Weimars mit
Zamosc, wodurch sich ge-
meinsam mit Blois an der
Loire ein besonderes
„Dreieck“ bilde – unter Ein-
schluss von Trier.

Wolf sprach vom frischen
Wind in neuen Segeln mit
dem neuen Weimarer-
Dreieck-Verein, zu dessen Ini-
tiatoren auch Europaminister
Schöning und Justizminister
Poppenhäger gehören. In die-
sem Sinne sei die Auszeich-
nung jetzt Ansporn für eine
„zentrale Aufgabe im Jubi-
läumsjahr 2011“.

Ein Dialog der Generatio-
nen im Weimarer Reithaus
mit der Europäischen Jugend-
begegnungsstätte unter Lei-
tung von Professor Henri
Ménudier von der Sorbonne
in Paris prägte nach einem
Staatsessen der Thüringer Mi-
nisterpräsidentin im „Ele-
phanten“ den zweiten Teil
dieser besonderen, weltoffe-
nen Weimarer Begegnung.

Wurde gestern verliehen: der
Adam-Mickiewicz-Preis 2010.
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Kritik aus eigenen Reihen
Ex-Rechnungshof-Chef Dietz (CDU) fordert Partei zu Verwaltungsreform auf

Von Elmar Otto

Erfurt. Der einstige Landtags-
abgeordnete Heinrich Dietz
(CDU) war bereits 1994 an ei-
ner Kreisreform maßgeblich
beteiligt. Damals wurden 35
Mini-Kreise zu 17 mehr oder
minder mittelgroßen zusam-
mengefasst.

Inzwischen haben viele
Thüringer dem Freistaat den
Rücken gekehrt. Und selbst
für die 2,2 Millionen Verblie-
benen sind die Verwaltungs-
einrichtungen in den Land-
kreisen und den sechs kreis-
freien Städten überdimensio-
niert. Zumal der Freistaat
Prognosen zufolge in 20 Jah-
ren sogar von weit weniger
als zwei Millionen Menschen
bevölkert sein wird.

Für Dietz, der von 2000 bis
2006 Präsident des Thüringer
Rechnungshofs war, ist es an-
gesichts dieser demografi-
schen Perspektive selbstver-
ständlich, die Zahl der Kreise
und kreisfreien Städte zu ver-
ringern und Verwaltungsein-
heiten zusammenzulegen.

Auch der aktuelle Rech-
nungshof-Chef Sebastian Det-
te hatte im TLZ-Interview ei-
ne Reform aus Kosten und Ef-
fizienzgesichtspunkten ins
Spiel gebracht. Ebenso füh-
rende Mittelständler, die sich
in der vergangenen Woche zu
Wort meldeten.

Dietz ist überzeugt, dass
durch E-Government vieles
an unmittelbarer Verwaltung
verloren gehen werde. Als
Ansprechpartner der Men-
schen vor Ort genügten des-
halb häufig Außenstellen.
„Damit kann Geld eingespart
werden“, zeigt sich Dietz im
TLZ-Gespräch überzeugt. Das
müsse auch seine Partei, die
CDU, die eine umfassende
Gebietsreform bislang ab-
lehnt, zur Kenntnis nehmen.

Ähnlich auf Granit beißt
der ehemalige Abgeordnete,
wenn er die Christdemokra-
ten dazu drängt, einer mittel-

deutschen Länderfusion kei-
ne generelle Abfuhr zu ertei-
len. Ein Bundesland müsse
mindestens fünf Millionen
Einwohner haben, sagt Dietz.
Identität und Heimatverbun-
denheit seien auch in einem
Bundesland möglich, das
über traditionelle Grenzen
hinausginge.

Acht Landkreise,
in denen Aufgaben
gebündelt werden

Mit Linken-Landtagsfrak-
tion Bodo Ramelow hat Dietz
jüngst länger über seine Re-
formvorstellungen geredet.
Bevor eine Länderfusion ins
Auge gefasst werden könne,
sagt Ramelow, müsse sich et-
was an den inneren Struktu-
ren ändern. Um die chroni-
sche Unterfinanzierung vieler
Kommunen zu beheben, fa-
vorisiert er für Thüringen
acht Landkreise, in denen
Stadtwerke, Abwasserzweck-
verbände und Schulbehörden
gebündelt werden könnten.
Sollten in Sachsen und Sach-
sen-Anhalt ähnliche Struktur-
veränderungen angegangen
werden, sei zumindest eine
engere Länderkooperation bis
hin zur Fusion möglich.

Allerdings betont der Lin-
ke Ramelow ebenso wie der
Christdemokrat Dietz, dass

die Menschen bei einer sol-
chen Mammutreform – ob auf
Kreis- oder Länderebene –
mitgenommen werden müss-
ten. „Die emotionale Bindung
darf nicht verloren gehen“,
sagen sie.

Doch gerade hier sieht die
CDU enorme Probleme und
lehnt eine Gebietsreform ab.
„Wir müssen auch die Bin-
dung der Menschen zu ihrer
Heimat betrachten und dür-
fen nicht nur ökonomische
Kennziffern im Blick haben“,
mahnt Voigt. Zumal der Ein-
spareffekt einer solchen Re-
form nicht erwiesen sei.

In Mecklenburg-Vorpom-
mern beispielsweise habe die
Reform dazu geführt, dass in
der Kreistagsadministration
mehr hauptberufliche Mitar-
beiter eingestellt werden
mussten. „Mir ist es lieber“,
sagt Voigt, „dass ein in der
Region verwurzelter Ehren-
amtler über die Geschicke der
Bürger entscheidet als eine
anonyme Verwaltung.“

Die SPD indes, die mit der
CDU eine Regierungskoali-
tion bildet, ist anderer Mei-
nung. Die finanziellen Proble-
me Thüringens seien auf
Dauer nur zu lösen, so SPD-
Landtagsfraktionschef Uwe
Höhn, wenn es auch eine auf
einer Gebietsreform auf-
bauende Verwaltungsreform
gibt.

CDU soll Kreisreform ange-
hen: Ex-Rechnungshof-Chef
Heinrich Dietz (CDU).

NOTIZEN

Programm gegen
Rechts ist eilig
Erfurt. (ddp) Die innen-
politische Sprecherin der
Linksfraktion, Martina
Renner, fordert von der
CDU-SPD-Landesregie-
rung eine schnelle Vorla-
ge eines Landespro-
gramms gegen Rechts-
extremismus. Vier
rechtsextreme Veranstal-
tungen am Samstag in
Thüringen müssen „ein
Alarmsignal sein“, sagte
sie. Die CDU solle „ihren
dogmatischen Verweis
auf einen wie auch im-
mer definierten Linksex-
tremismus zu beenden“,
so die Innenexpertin.

Selbstständiger
Lernen
Erfurt. (ddp) Kultusmi-
nister Christoph Matschie
(SPD) will die Fähigkeit
von Kindern zu selbst-
ständigem Lernen verbes-
sern. Er verwies auf mehr
Personal in den Kinderta-
gesstätten für eine besse-
re individuelle Förderung
und auf neue Lehrpläne.
Matschie nannte zudem
die Einführung der Ge-
meinschaftsschule, in der
Schüler bis einschließ-
lich Klasse 8 gemeinsam
unterrichtet werden.
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